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Liebe Leserinnen und Leser,

Danke!
Hinter uns liegt ein Schuljahr, an welches man  

in vielen Bereichen nicht mehr erinnert werden 

möchte. In einigen Bereichen dafür aber um so 

mehr! Das pädagogische Team geht gestärkt und 

fest miteinander verbunden aus dieser Krise.  

Die Schüler haben den Herausforderungen getrotzt  

und mehrheitlich hervorragende Leistungen  

erbracht, von den Jüngsten bis hin zu den  

Abschlussschülern. Sie alle erfüllen uns mit 

Stolz. Wir fühlen uns, trotz aller Umstände,  

in Oettingen angekommen und angenommen.  

Die Zusammenarbeit mit den benachbarten Schulen 

ist freundschaftlich und eine Bereicherung.  

Nicht zuletzt gebührt an dieser Stelle allen 

Eltern besondere Anerkennung, da sie in diesem 

Schuljahr an so vielen Fronten zu kämpfen haben. 

Somit kann man nur eins sagen:  

Ihr seid großartig!

Annika Groß, Schulleitung
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„... waren unsere Kinder natürlich nicht regelmäßig dort, jedoch berichtet mir meine Tochter 

stets, wie freundlich und hell der neue Klassenraum ist. Auch genießt sie das Sitzen auf der 

Fensterbank sehr, hier findet sie die Ruhe, um zu lesen oder ein Gedicht zu lernen.

Ein besonderes Highlight ist der Wasserspender, er wird sehr gut angenommen und meine  

Tochter trinkt nun endlich genug in der Schule.

Wir hoffen nun auf das neue Schuljahr, um endlich mit der ganzen Schulfamilie, unsere Zeit  

im neuen Schulhaus genießen zu können.“

Jasmin Pagin-Gebele, Elternbeirat

„Mein erstes Schuljahr in der neuen Schule war komisch,  

weil wir sehr viel im Homeschooling waren.  

Die Zeit in der Schule habe ich sehr genossen.  

Und ich finde, sie sieht auch sehr schön aus.“

Pia Wiedmann (Pluto)

„… hat uns viel abverlangt. Zuerst die letzten Arbeiten des Umzugs:  

Es hat seine Zeit gedauert, bis alles – auch wir in der Verwaltung – seinen Platz gefunden hat. Wir 

haben uns nach und nach eingewöhnt, bis Corona zurückkam. Die sich ständig ändernden Vorgaben 

mussten umgesetzt und organisiert werden – oftmals über Nacht, von heute auf morgen.

Einerseits haben uns die zeitweisen Schulschließungen zwar Ruhe zum Arbeiten verschafft,  

trotzdem ist uns der „Lärm“ der kompletten Schülerschaft natürlich lieber. Bedeutet es doch, dass wir 

uns den „normalen“  Zuständen nähern und auf ein schöneres 2. Jahr in Oettingen hoffen können.“ 

Anja Lachner, Verwaltung
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„Das erste Schuljahr in Oettingen kann mit einem schönen Sommertag verglichen werden.  

Am Anfang lag noch viel im Nebel, aber im Verlauf des Tages wurde die Sicht immer klarer.  

Die Rahmenbedingungen, die Zusammenarbeit mit der anderen Schule erwies sich als optimal,  

sodass wir unsere Abschlussschüler exzellent auf die Prüfungen vorbereiten konnten.  

Die Weichen für eine erfolgreiche Zukunft sind gestellt.“

Sebastian (Theo) Rauwolf (Neptun)

„... war für mich wie eine Achterbahnfahrt, angefangen mit der Spannung, ob die Schule  

rechtzeitig zum Schuljahresbeginn fertig wird, dann unsere sehr schöne Einweihungsfeier,  

gefolgt von den immer stärkeren Coronamaßnahmen, die mich als Vorstand sehr gefordert haben 

und erst zum Schuljahresende einen fast normalen Schulbetrieb wieder möglich machen.  

Es war ein sehr anstrengendes erstes Schuljahr in Oettingen.

Martin Hofelich, Vorstand
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Präsentation der selbst gewählten „Großen Arbeit“

Montessori aktiv

Große Arbeit,
Großes Kino!

D
ie „Große Arbeit“ ist ein wichtiger Be-

standteil unserer Montessori-Pädagogik 

und stellt für alle Schülerinnen und Schü-

ler unserer Schule einen Höhepunkt in 

ihrer Schullaufbahn dar. Am Ende der 8. 

Klasse legen alle Schülerinnen und Schüler einer Montes-

sori-Schule als besonderen Abschluss die „Große Arbeit 

nach Maria Montessori“ ab und erhalten ein schulinter-

nes Montessori-Diplom. Mit dieser „Urkunde“ dokumen-

tiert unsere Schule ihnen, dass sie selbstständig und ei-

genverantwortlich arbeiten können und in der Lage sind, 

ein umfangreiches Thema zu erfassen und strukturiert 

zu bearbeiten. Diese dreiteilige „Große Ar-

beit“ beinhaltet ein Werkstück, eine theore-

tische schriftliche Ausarbeitung und die Prä-

sentation der Arbeit vor Eltern, Lehrern und 

Gästen und einer Jury. Diese Jury besteht aus 

Vertretern der Politik, Wirtschaft, Vorstand, 

Elternbeirat und der Schulleitung. 

Die Schülerinnen und Schüler suchen sich selbstständig 

ein Thema aus und bewältigen dieses individuell über den 

Zeitraum von mehreren Monaten. Jede Arbeit hat ihren 

Wert für sich, Unterschiede und Vielfalt in der Bewerk-

stelligung sind ausdrücklich gewünscht. Die Themen 

sind so vielfältig wie die Jugendlichen selbst: So wurden 

an unserer Schule schon die verschiedensten Werkstü-

cke wie z.B. ein Schminktisch, ein Bett oder ein Regal 

gebaut, ein Bus oder Eiswagen restauriert, ein Lied kom-

poniert oder eine Geschichte geschrieben, woraus ein 

Buch gedruckt oder ein Hörspiel aufgenommen wurde, 

sowie der Bau eines Modelles anhand dessen die Erdum-

laufbahn dargestellt und ganz im Sinne der Montessori 

Pädagogik verstanden werden kann. In der Vorbereitung 

werden die Schülerinnen und Schüler von Mentoren aus 

Handwerk, Wirtschaft, Elternschaft oder Schule betreut, 

die sich die Schüler zu Beginn des Prozesses selbständig 

aussuchen. Es wird bei der „Großen Arbeit“ das Lernen 

nach der Erfahrungsschule des sozialen Lebens des Erd-

kinderplans praktiziert. Die Persönlichkeitsentwicklung 

wird gestärkt, da kein Lernen in linearen Lehrgängen 

stattfindet, sondern mit „Kopf, Herz und Hand“ gelernt 

wird. Es steht darüber hinaus, das Prinzip der Selbsttä-

tigkeit im Mittelpunkt des Lernvorgangs, ganz nach dem 

Grundsatz „Hilf mir es selbst zu tun“. 

Eines der bedeutendsten Zitate von Maria 

Montessori ist folgendes: 

„In Wahrheit ist der, der bedient wird, in 

seiner Unabhängigkeit eingeschränkt. Die-

ses Konzept begründet das Fundament des 

würdevollen Menschen der Zukunft: ‚Ich 

möchte nicht bedient werden, weil ich nicht 

unfähig bin‘, dieses Ideal muss erst erreicht werden, be-

vor sich die Menschheit wirklich frei fühlen kann.” 

Durch die Auseinandersetzung mit der Außenwelt wer-

den sich die Schülerinnen und Schüler ihrer Stellung und 

Wirkung in der Kultur / im Kosmos bewusst und das Prin-

zip der kosmischen Erziehung wird umgesetzt. 

Mit der „Großen Arbeit“ zeigen sie durch ein komple-

xes Lernen ihre bisher erlernten Kompetenzen und Er- 

fahrungen und dass sie die Grundsätze der Montessori- 

Pädagogik zeitgemäß erlernt und verstanden haben. 

Die Jugendlichen unserer Schule sind nach der „Großen  

Arbeit“ über sich hinausgewachsen und ein bisschen 

„größer“ geworden. 

Jede Arbeit  

hat ihren Wert  

für sich  ...

Die Große Arbeit nach Maria Montessori Von Tanja Schabert

„Hallo, ich bin Franzi und habe zur  

Großen Arbeit eine Gartenhütte gebaut. 

Die Große Arbeit war eigentlich das Bes-

te, vom ganzen Schuljahr – auch privat. 

Leider konnte ich sie nicht auf der Bühne 

vortragen, aber ich bin trotzdem sehr  

stolz auf mein Haus!“  

FRANZI

Es ist eine ganz aussergewöhnliche Stimmung 

im Foyer der Montessorischule in Oettingen. 

Die Aula ist für die große Präsentation der 

Großen Arbeit an diesem Donnerstag vorbe-

reitet. Hier auf der Bühne werden die Schüler 

der achten Jahrgangsstufen ihre Ergebnisse 

präsentieren, die sie im Laufen des vergange-

nen Schuljahres 

Hier und da laufen die Hauptdarsteller 

dieses Nachmittags in Grüppchen auf und ab. 

Wortfetzen im Vorbeigehen verraten Teile der 

Präsentation und die Gesichter wirken mehr 

als nervös. Selbst für die ersten Besucher ist 

die Aufregung spürbar. Juroren aus Wirtschaft, 

städtische Vertretern und der Schulfamilie 

füllen gemeinsam mit Eltern, Geschwistern 

und Lehrern langsam den Saal.

Nach der Ansprache von Schulleiterin Annika 

Groß war es endlich soweit, dass die Schüle-

rinnen und Schüler ihre über Monate ange-

fertigten Arbeiten dem gespannten Publikum 

präsentieren konnten. Ein Hundekörbchen für 

Lisa-Maries Hund Nicos, der aufgrund gesund-

heitlicher Probleme kein adäquates Körbchen 

hatte; ein Beistelltisch für den Garten von 

Elias in passender Höhe und Optik gefolgt von 

einem „Wiederbeleben“ des alten Familien 

T3-Busses der Rufs bildeten den Auftakt. 

In die Welt der Zelegos wurden die Zuhörer 

mit einem selbst aufgenommen Hörbuch 

von Emma entführt und konnten sich bei der 

anschließenden Vorstellung von Hanna den 

Duft der Leckereien, die in ihrer geschaffenen 

Außenküche mit Pultdach mittlerweile sicher-

lich zubereitet werden vorstellen. Kulinarisch 

ging es auch weiter mit selbst gebackenem 

Brot von Lina, die das Praktische in der 

Großen Arbeit suchte und mit dem Bau eines 

Holzbackofens erfolgreich fand. 

312 ist Finns Zahl, denn so viele Einschlag-

muttern hat er in seiner Boulderwand 

montiert, die nun statt des alten Spielturms 

den heimischen Garten bereichert. Das Ho-

meschooling und der erhöhte Bedarf an Platz 

und Aufbewahrungsmöglichkeiten war für 

Stefan die Eingebung zu seinem Möbelstück 

aus Holz mit LED-Beleuchtung. 300 Jahre alte 

Holzbalken aus einem abgerissenen Stadl 

und der Gedanke der Nachhaltigkeit waren 

für Vera die Inspiration, eine neue Bettnische 

in ihrem Zimmer zu kreieren. Ganz andere 

Ansätze für die zündende Idee fand Nikita im 

tiktok-Zeitvertreib, bei der er auf eine inter-

essante Sache stieß – eine Axt aus Kunstharz 

mit farblichen Akzenten. Etwas passend 

machen dachte sich auch Max, der für sich das 

exakte Bücherregal baute, um seine zahlrei-

chen Bücher nun so aufzubewahren, wie er 

es sich vorgestellt hatte. Jonas Meisterwerk 

eines Hasenstalls ist imposant und weitläu-

fig. Nun haben seine neuen Nachbarn eine 

wunderbare große Behausung. Den Wald vor 

lauter Bäumen sehen ist für Tim keine Option, 

denn Holz aus dem eigenen Wald legte ihm 

die Projektidee eines Holztisches quasi vor 

die Füße. Ein Garten ohne Gartenhäuschen …

da fehlt was dachte sich Franzi und erschaff-

te dieses fehlende Element und begrünte 

zusätzlich das Dach. 

Nach diesen spannenden, mitreißenden und 

teils amüsanten Präsentationen zog sich die 

Jury zu einer Beratung zurück und die Schul-

familie sowie alle Gäste konnten sich an dem 

liebevoll gestalteten Buffet des Arbeitskrei-

ses Feste bedienen. Diskussionen und reger 

Austausch begleiteten diese kleine kulinari-

sche Pause, welche durch die Rückkehr der 

Jury beendet wurde. Frau Jaumann lobte die 

vielfältigen Ideen und die Motivation jedes 

einzelnen, etwas Wertvolles zu schaffen.  

Speziell der Nachhaltigkeitsgedanke sei  

zentrales Thema bei fast allen Arbeiten  

gewesen. Die Jury ehrte alle  

Arbeiten mit der feierlichen  

Übergabe der Zertifikate  

durch Benny und Tanja. 

 

Toll gemacht,  
ihr Großen!!!

Die Vielfalt der Ideen  
war überwältigend! 

„Zur Großen Arbeit habe ich mit meinem  

Papa einen Holzbackofen gebaut. Auch  

wenn wir beide den Aufwand und die Arbeit  

unterschätzt haben, hat es mir sehr viel 

Spaß gemacht und ich habe viel gelernt. 

Beim schriftlichen Teil fiel es mir oft  

schwer, alles verständlich zu formulieren.“ 

LINA 
Von Silvia Norzinski
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Montessori aktiv

Abschlussprüfungen:
Qualifizierender Mittelschulabschluss  
und Mittlerer Schulabschluss Von Sebastian Rauwolf

>> Die Abschlussprüfungszeit, eine der aufregendsten 
Phasen für die Schüler der Jahrgangsstufe 9 und 10. 
Durch enormen Fleiß und harte Arbeit konnten die 
Prüflinge der Lerngruppe Neptun ein hervorragendes 
Ergebnis erzielen. Alle Schülerinnen und Schüler der 
10. Jahrgangsstufe haben ihren Abschluss bestanden. 
Zwei Schüler erreichten dabei ein Ergebnis mit einer 
„1“ vor dem Komma in der Gesamtnote des Mittleren 
Schulabschlusses. 
Bei den 9. Klässlern haben 9 von 10 Prüflingen einen 
Schulabschluss erreicht. Sieben haben den Qualifi-

zierenden Mittelschulabschluss errungen, wiederum 
sechs Schülerinne und Schüler davon haben diesen 
mit einer „1“ vor dem Komma abgelegt. Die Anzahl 
der Qualifizierenden Abschlüsse könnte sich noch auf 
9 nach oben korrigieren, da zum Redaktionsschluss 
noch 2 mündliche Nachprüfungen offenstanden. Ein 
fantastisches Ergebnis, das auch aus der herausragen-
den Zusammenarbeit mit der GMS Oettingen resul-
tiert. Wir wurden von Seiten der GMS Oettingen von 
Anfang an herzlich aufgenommen, akzeptiert und je-
derzeit fair behandelt.

Einzigartig  
ist besser als perfekt

W
ie befreiend und glücksbringend es 

sein kann, wenn man sich an Neues 

heranwagt durften die zwölf Schüle-

rinnen und Schülerinnen erfahren. 

Über Monate hinweg haben sie an ih-

ren Arbeiten getüftelt, geschraubt, getestet, gelötet, 

gebacken und genäht. Erst im Tun merken wir, was wir 

alles schaffen können, denn grau ist jede Theorie. Und 

so entstanden vielfältige Arbeiten, die von Kreativität, 

Neugier und Ideenreichtum zeugen. Die Freude über 

den Tag der Präsentation war größer als die Aufregung. 

Mit viel Engagement und bester Vorbereitung durch die 

Lehrer stellten die Schülerinnen und Schüler 

ihre Arbeiten der interessierten Schulfamilie 

vor.Louis-Ben belohnte sich mit einer selbst 

gebauten Garderobe aus Birkenholz, welches 

den Winter über am heimischen Kachelofen 

langsam trocknete. Schon bald wird dieses 

Möbelstück sein neues Jugendzimmer ver-

schönern. Um seiner kleinen Schwester ein Spielen mit 

ihren geliebten Handpuppen zu ermöglichen, kam Ai-

den die Idee, ihr ein eigenes Puppentheater zu bauen. 

Für die kulinarischen Impulse sorgte Katharina mit ih-

rer beeindruckenden Präsentation zur Herstellung eines 

Schokoladenkuchens. Hoch hinaus stieg Mikele mit sei-

nem Mentor und Bruder als Ideengeber, denn er baute 

ein Baumhaus. Inspiriert von den erfolgreichen“ Bau(m)

arbeiten“ wird es im kommenden Jahr einen Balkonan-

bau geben. Vor dem Recyclinghof rettete Julia eine alte 

handgedrechselte Stehlampe. Mühevolle Schleif- und 

Lackierarbeiten ließen die Verwandlung von dunk-

len Brauntönen in frische helle Weißtöne stilvoll 

gelingen. Aus der Not eine Tugend machen dachte 

sich Lennert und baute einen mobilen Pflanztrog 

aus Altholz für die Terrasse, da nichts Passendes im Han-

del zu finden war. Im Anschluß an Lennerts Präsentation 

konnten sich Alle an dem liebevoll vorbereiteten Buffet 

stärken. Erleichterte Worte waren von denjenigen zu hö-

ren, die es „hinter sich“ hatten. Von der ursprünglichen 

Aufregung war nichts mehr zu spüren. Und weiter ging ś 

mit dem zweiten Teil der Präsentation.

Mit Brandmalkolben und Säge wurde ein Holzroboter 

von Lanina geschaffen. Verstärkung bekam er durch zwei 

Freunde, die ebenfalls in Handarbeit entstanden. Aus 

Liebe zu den Insekten, denen Paul gerne helfen möchte, 

entstand sein Insektenhotel in dem sich nun 

zahlreiche Gäste einquartieren können. Das 

Praktische liegt oft im Auge des Anwenders 

und so kam Norina auf die Idee, den EINEN 

Hufpflegekasten zu bauen. Ein Kasten, bei 

dem alles so angeordnet und aufgeteilt ist, 

wie sie es benötigt. Spiralknoten sind nichts 

für Seefahrer. Nein Johanna hat diese Technik für ihre 

Version des Hängemattensessels verwendet. Und mit 

einem Handgriff kann der Sessel zur Hängematte um-

funktioniert werden – quasi 2 in 1. Töpfern ist für Ronja 

ein Leichtes. Nur was tun, mit der Suppenschüssel? Vier-

kantstahl, Ketten und Grillrost waren die weiteren Zuta-

ten für ihre Rezeptur eines Dreibeingrills. Artgerechtes 

Überwintern der heimischen Vögel ist für Valentin ein 

wichtiges Thema. Dies griff er auf und konstruierte ein 

Vogelfuttersilo mit etlichen Details.

Hochs und Tiefs während der Arbeiten sind unausweich-

lich doch überwog die Begeisterung und Freude bei den 

Schülerinnen und Schülern, dass sie diesen Meilenstein 

erfolgreich geschafft hatten.

Die Freude  

war größer als 

die Aufregung

Krönender Abschluß der Primarstufe: Kleine Große Arbeit Von Silvia Norzinski
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Bienen als Beispiel für 
komplexe Gesetzmäßig-
keiten

Montessori aktiv

Erdkinderbienen Von Tanja Schabert

H
onigbienen haben in unseren Breiten ohne 

menschliche Hilfe heute kaum mehr Über-

lebenschancen. Andererseits sind Bienen 

aufgrund ihrer Bestäubungsleistung bei 

den meisten bunt blühenden Pflanzen – 

Nutzpflanzen und Wildpflanzen gleichermaßen – für 

uns alle lebensnotwendig. Es ist deshalb wichtig, dass es 

Menschen gibt, die sich mit Bienen befassen.

Wie eignen sich Bienen für Kinder und Jugendliche?

Bienen üben auf Kinder in der Regel eine starke Faszina-

tion aus, und sie eignen sich sehr gut dafür, Kindern und 

Jugendlichen die Liebe zur Natur entdecken 

zu lassen. Wir ermöglichen das an unserer 

Schule zusammen mit einem Imker und set-

zen uns dafür ein, dass junge Menschen die 

Möglichkeit erhalten, mit und von den Bie-

nen zu lernen. Die Erfahrung zeigt, dass sich 

viele Kinder von der 5. bis zur 10. Klasse, für Bienen sehr 

interessieren. 

„Wenige Lebensorganismen scheinen mir 

so geeignet, Sinn – Erfahrungen, Begeis-

terungsfähigkeit und Weltinteresse zu ver-

mitteln, wie das Bienenvolk. In der moder-

nen Welt verlernen sogar Kinder Staunen 

und Ehrfurcht, wenn wir dazu keine Nah-

rung bieten. Wenn man „VOM WISSEN 

INS DENKEN“ kommen will, wie Hirnfor-

scher heute fordern, braucht man Lebens-

zusammenhänge, die uns auch emotional 

fordern und komplexe Gesetzmäßigkeiten 

darstellen.“ 

(aus Bienen machen Schule – Initiativen für 

Biene, Mensch, Natur – Mellifera e.V.) 

In einem guten kompetenzorientierten Lehrplan steht, 

je jünger die Kinder sind, desto wichtiger ist das Lernen 

durch Tun und das Lernen durch Beobachten im Vor-

dergrund und ergänzen auch später das Lernen durch 

Zuhören oder Lesen. Wir müssen in der Schule Anlässe 

schaffen, in denen kompetentes Handeln 

ausgebildet werden kann.

Die Bienen in der Schule bieten da einiges an, 

weil sie ein hochkomplexes System sind, die 

Einbeziehung der Jahreszeiten und anderer 

Rhythmen ermöglichen und erfordern, die Verknüpfung 

mit regionaler Vegetation und Landwirtschaft wichtig 

ist – und weil jedes Tun Verantwortung braucht. Ebenso 

ermöglicht die Arbeit mit den Bienen einen Einblick in 

das GANZE.

Offene Ganztagesschule und Erdkinderplan

Konkret in der Schule werden wir uns in der Offenen 

Ganztagesschule sowie mit der Lerngruppe ERDE im 

Rahmen des Erdkinderplans mit den Bienen beschäfti-

gen.

Jedes Tun  

braucht  

Verantwortung

Es gibt so vielfältige Möglichkeiten und wir werden: 

•	 uns um die Bienen kümmern und die Imkerarbeit 

	 im Jahresverlauf erleben

•	 die Bienenwelt beobachten und entdecken

•	 Honig schleudern und verarbeiten, mit Wachs  

	 arbeiten (Kerzen, etc. herstellen)

•	 nach Möglichkeit das Schulgelände und den  

	 Garten im Roßfeld insektenfreundlich bepflanzen  

	 und eine reichhaltig strukturierte Landschaft  

	 schaffen und somit Lebensräume für Bienen,  

	 Wildbienen und Insekten entstehen lassen

•	 die Abhängigkeiten von Natur, Tieren und Pflanzen  

	 erforschen

Um noch mehr in das GANZE zu blicken ist es auch wich-

tig, den Schülern nicht nur die Wichtigkeit der Honigbiene 

näher zu bringen, sondern auch die ganze Vielfalt der viel 

größeren Anzahl an Wildbienen zu zeigen. Hierfür kann 

jeder so viel tun und es benötigt keine Ausrüstung wie 

beim Imkern und wir können vor allem in unserem Gar-

ten im Roßfeld eine Unzahl an Möglichkeiten schaffen, 

für Wildbienen und Insekten einen guten Lebensraum zu 

schaffen. Darüber erzähle ich euch in der nächsten Aus-

gabe der MariaM.

Bienen an der Schule – Erlebnisse für unsere SchülerInnen

Rohstoff Bienenwachs
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10 11

Ferien
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„Der Weg, auf dem die Schwachen sich stärken, ist der gleiche wie der,  
auf dem die Starken sich vervollkommnen.“

Maria Montessori

Alle Termine unter Vorbehalt

Heiligabend

NeujahrAllerheiligen

        **30.07. – 13.09. 
      Sommer-
    ferien

siehe auch: www.montessori-oettingen/aktuelles 

Buß- und Bettag

Silvester

1. Weihnachtsfeiertag
2. Weihnachtsfeiertag

Hl. Drei Könige

Teamsitzung, 14.30 Uhr

Teamsitzung, 14.30 Uhr

Schulanfangskonferenz – Team, 9.30 Uhr
5-Säulen-Tag

1. Schultag
1. Schultag für Erstklässler/neue Schüler/-innen

1. Elternabend gemeinsam – ALLE Lerngruppen
Waldtag – Primarstufe

Teamsitzung, 14.30 Uhr

Teamsitzung, 14.30 Uhr

Teamsitzung, 14.30 Uhr

Teamsitzung, 14.30 Uhr

Tag der deutschen Einheit
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Teamsitzung, 14.30 Uhr

Teamsitzung, 14.30 Uhr

Teamsitzung, 14.30 Uhr

Tag der offenen Schule

Waldtag – Primarstufe

Teamsitzung, 14.30 Uhr

Teamsitzung, 14.30 Uhr

Teamsitzung, 14.30 Uhr

Teamsitzung, 14.30 Uhr

Infoabend 19.30 Uhr
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Teamsitzung, 14.30 Uhr

Teamsitzung, 14.30 Uhr

Teamsitzung, 14.30 Uhr
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Grün
Von Katharina Bucher

N
achdem die Freude über den wunderschö-

nen Neubau der Schule in Oettingen und 

den erfolgreichen Einzug – just in time in 

den Sommerferien 2020! – riesig war, neh-

men auch die Außenanlagen Monat für 

Monat immer mehr Gestalt an. Mit dem gleichen, uner-

müdlichen Engagement und mit viel Liebe zum Detail 

kümmert sich das Team des „AK Außen“ unter Leitung 

von Andreas Buckel um die Grünpflanzen innerhalb und 

außerhalb der Schule, die Neu-Anlage und Pflege des 

Schulgartens samt Rasen und Obstbäumen, und natür-

lich auch um die Organisation der Mäharbeiten und die 

Wartung der Gartengeräte. 

> Ein HERZLICHES DANKESCHÖN an dieser Stelle!!!

Denn sobald das Wetter schön ist, werden die Lernter-

rassen vor den Klassen genutzt. Dass man den Lernraum 

ganz einfach ins Freie erweitern kann, tut allen richtig 

gut! Nicht nur in Corona-Zeiten. 

Das Rondell vor der Terrasse der Lerngruppe Sonne wur-

de mit schwerem Gerät und tatkräftiger Unterstützung 

der Eltern gebaut. Hier ist ein Freiluft-Klassenzimmer 

entstanden, das die Kinder an ein Amphitheater erinnert 

und zum Kreativwerden einlädt, gleich ob Rollenspiele 

oder Fangenspielen in der Pause.

Bei der Schulhofgestaltung und der Ausstattung mit 

Spielgeräten und Sitzgelegenheiten wirken die Schüle-

rinnen und Schüler immer aktiv mit. Genau diese Betei-

ligung auf Augenhöhe spürt man gleich. Sie zeigt sich in 

der naturnahen Gestaltung und in der Wertigkeit und 

Vielfalt der Angebote: Sonnen- und Schattenplätze; Zo-

nen, in denen man sich in Ruhe erholen kann, und Berei-

che, in denen es lauter zugeht und getobt werden darf, 

gepflasterte Flächen und viel, viel Grün.

Dazu natürlich als echtes Highlight der Brunnen, der in 

der Planungsphase ein großer Wunsch der Kinder war 

und mithilfe einer Spende der Sparkasse Donauwörth 

wunderschön realisiert werden konnte. 

„Die Außenanlage find ich ziemlich cool. Wir haben  
einen coolen Pausenhof! Ich find’s auch cool, dass wir da  

einen Sportplatz haben, besser gesagt zwei Tore halt.  
Aber a weng schade find ich’s, dass man im Brunnen  

seine Hände oder so irgendwie ned so reinhängen darf,  
wenn man’s ned erlaubt bekommt!“  

Hannes Lindörfer

Neben dem Wohlbefinden gelingt hier die Verbindung 

von Theorie und Praxis auf ganz unkomplizierte Weise 

und dies ist Basis für das pädagogische Konzept. 

Auf den neu angelegten Schulgarten mit seinen Beeten 

sind die Kinder der Garten-AG besonders stolz; so wird 

das ökologische Verständnis auf praktische Weise geför-

dert. 

Ob Artenschutz oder Baumpflege, jegliche Umweltthe-

men werden im Außenbereich der Schule direkt erlebbar. 

Das gilt insbesondere auch für die Bienengruppe in der 

OGS und die Erdkinder-Projekte. Der sorgsame Umgang 

mit unserer Natur wird auch durch die Dachbegrünung 

als Ausgleichsfläche für den Schulneubau deutlich. 

Die veränderte Lebens- und Arbeitswelt führt dazu, dass 

Kinder, Jugendliche und Erwachsene immer mehr Zeit in 

der Schule verbringen; dadurch wird die Verbindung zwi-

schen Innen & Außen immer wichtiger. Umso dankbarer 

ist die gesamte Schulfamilie für die vielen verschiede-

nen Möglichkeiten, die die Montessori-Schule im Freien 

bietet und dass das Außengelände mit vereinten Kräften 

(denn nur so geht’s!) immer weiter aufgewertet werden 

kann; sei es der Aufbau der Gartenhütte zu Beginn des 

Schuljahrs oder das schnelle Organisieren von Sonnen-

schirmen in den heißen Schultagen im Juni.

Als nächstes sollen weitere Holzbänke und -tische auf-

gestellt werden, damit die Schulfamilie noch weitere 

Möglichkeiten hat, gemeinsam im Freien zu lernen oder 

entspannt Brotzeit zu machen. 

macht Montessori-Schule

              Bau des Freiluft- 
        Klassenzimmers

              Der Brunnen

       Unkraut-Jäten gehört  
            selbstverständlich  
               auch dazu ...

Aufbau und Bepflanzung  
   der Hochbeete

    ... genauso wie der  
    Aufbau der Gartenhütte
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Mit dem Kopf  
in der Wolke ... Von Katharina Bucher

Wie kann Montessori-Pädagogik aus der Ferne funktionieren?

U
m für das Distanzlernen 

gut gerüstet zu sein, hatte 

sich die Montessori-Schule 

Oettingen für die schul.

cloud® als digitale Kom-

munikationsplattform entschieden. So sind 

Videokonferenzen, Chats und der Austausch 

von Unterrichtsmaterial datenschutzkonform 

und für die Nutzer:innen kostenfrei möglich. 

Im November 2020 wurden die ersten Regis-

trierungsschlüssel versendet und zu Beginn 

war die Aufregung groß: Wie funktioniert die 

Installation? Welches Endgerät nehmen wir? 

Und welche Emailadresse? Passen die Ton- 

und Bildeinstellungen? … 

In der Verwaltung stand das Telefon mit 

Beginn des 2. Lockdowns jedenfalls nicht 

mehr still, inklusive Zusammenbrüchen von 

Technik und auch Nerven        Rückblickend 

betrachtet, war die kollektive Lernkurve 

steil und ein halbes Jahr später sitzen alle 

routiniert vor den Rechnern. 

„Ja, die Lernkurve war steil und trotzdem, 
oder vielleicht gerade deswegen, haben wir 
sie gut gemeistert. Wir haben uns durchge-
bissen, auch wenn uns hin und wieder die 
Gegebenheiten vor Ort, auf die wir keinen 
Einfluss nehmen konnten, einen Strich durch 
die Rechnung gemacht haben. An manchen 

Tagen stand das Telefon nicht still und man 
wusste gar nicht wo man zuerst unterstützen 
soll. Aber eines war immer klar, unsere Eltern 
sind stets freundlich und geduldig geblieben. 
Dafür ein herzliches Dankeschön! Jetzt sind 
wir in ein Programm eingearbeitet, das uns 
auch für den ‚normalen Schulbetrieb‘ viele 
Möglichkeiten bietet und uns ein langfristi-
ger Begleiter sein kann.“ Tanja Wagner

Wie hätte wohl Maria Montessori in ihrer 

Zeit auf solche Veränderungen reagiert und 

das selbstständige Lernen im HomeSchoo-

ling gefördert? Während unter „normalen“ 

Umständen die Klassenräume kindgerecht 

gestaltet werden, machte die schul.cloud® 

ein Stück weit unsere Zuhause sichtbar, ob im 

Kinderzimmer, am Küchentisch, im Wohnzim-

mer am Boden oder im Büro der Eltern. Und 

nicht selten waren auch Geschwisterkinder, 

Großeltern oder Haustiere bei den Video-kon-

ferenzen mit dabei. Gleiche Freiheiten galten 

auch bei der Frage, ob es besser sei, sich wie 

an normalen Schultagen anzuziehen oder 

ob das Lernen im Pyjama und ungekämmt 

nicht besser funktionieren könnte? Alles in 

allem ein großes pädagogisches Experimen-

tierfeld, in welchem die Schul.cloud uns eine 

wertvolle Struktur für den Tagesverlauf bot: 

Morgens einloggen und schauen, wer alles 

da ist. Den Freunden per Kamera zuwinken, 

das half beim Durchhalten. Denn schaut, es 

geht jetzt in der Krise allen gleich. Jede:r sitzt 

zuhause oder in der Notbetreuung und fragt 

sich, wann darf ich endlich wieder meine 

Freunde sehen?

Medienbildung auf die harte Tour?! 
Gerade für jüngere Kinder, die vor der 

Pandemie noch wenig Erfahrung mit Laptops 

und Smartphones hatten, waren schon das 

Hochladen eines Profilbilds und die unendli-

che Auswahl an Emojis im Chat ein Aben-

teuer. Für Schüler:innen mit mehr Erfahrung 

war es eine Möglichkeit, sich auch schon mal 

im Lerngruppenchat den ein oder anderen 

Scherz zu erlauben. Dank Schul.cloud® alles 

innerhalb eines geschützten Rahmens.

„Mir hat die Zeit im Lockdown nicht gefallen. 
Mir hat der Kontakt zu meinen Mitschülern 
gefehlt, vor allem, dass ich sie nicht sehen 
konnte. In der Schulcloud hat mich gestört, 
dass es ab und zu Störungen mit Ton und 
Bild gab. Dazu aber ein Dankeschön an die 
Lehrer und das Büro, die auch dann nicht 
aufgegeben haben. Es gab auch viele witzige 
Momente in der Schulcloud, mit lustigen 
Sprüchen oder wenn sich jemand unter 
einem anderen Namen angemeldet hat und 
viele mehr.“ Max Riefle

„Die Schulcloud hat meistens gut funktio-
niert, die Videokonferenzen waren schön. 
Ich hab‘ mich schnell ausgekannt und meine 
Arbeitsblätter allein ausgedruckt und den 
Link zur Videokonferenz geöffnet.“ Samuel 

Tippl

Wie sonst in der Freiarbeit auch, konnten die 

Schüler:innen beim Homeschooling ebenfalls 

das Lerntempo in Eigenregie bestimmen  

und Aufgaben wählen. Dabei bietet die  

schul.cloud® viele unterschiedliche Möglich-

keiten: Informationen für die Lerngruppen 

teilen, Fotos zeigen und Youtube-Videos im 

Sportunterricht, Hochladen von Arbeits- 

material und Bastelanleitungen und natürlich 

Videokonferenzen für Referate, Buchvorstel-

lungen und Elternabende.

In puncto Material war es schon etwas 

schwieriger: Klassisches Perlenmaterial oder 

geometrische Körper wurden zwar auch mal 

nach Hause verliehen, überwiegend jedoch 

mit Arbeitsblättern gelernt. Und altersüber-

greifend zusammenarbeiten? Isoliert am 

Computer war hier die Grenze der digitalen 

Lernwelt trotz vieler kreativer Ideen schnell 

erreicht. Aha-Momente in der Kommunikation 

mit dem Kind: „Ich bin nicht in der Schule,  

also muss ich das auch nicht machen“. …  

„Mama, du bist viel strenger!!!“ Von sol-

chen und ähnlichen Diskussionen war der 

Familienalltag im Homeschooling geprägt. 

Der Grundsatz „Hilf mir, es selbst zu tun“ 

klingt in der Theorie so schön einfach, in 

der Praxis fiel es mir dann doch nicht leicht. 

Was tun, wenn die Motivation im Keller ist? 

Und die Schrift unlesbar? Unterstützen und 

dabei nicht die Antwort vorgeben? Manch-

mal ein Geduldsspiel für Fortgeschrittene. 

Die Umstellung brauchte Zeit und war eine 

unglaublich gute Gelegenheit auch von 

moralischen Fragestelllungen zu lernen: Was 

sind Regeln und warum sind sie wichtig? Was 

macht unsere Gesellschaft aus und wie leben 

wir zusammen? 

Und genauso wie jedes Kind den eigenen 

Zugang zum Online-Lernen erst einmal fin-

den musste, gilt dies auch für die Lehrkräfte 

und die eingesetzten digitalen Werkzeuge. 

Maria Montessori sagte mal, man kann in die 

Richtung zeigen, aber nicht sagen, was es 

dort zu sehen gibt: Die Schul.cloud® als Plus 

in besonderen Zeiten oder eher als lahme 

Krücke, weil einfach die Nähe fehlt?

„Den Präsenzunterricht kann natürlich auch 
das beste Online-Programm nicht ersetzen 
und so manche instabile Videokonferenz –  
wohl hauptsächlich bedingt durch den in 

der Fläche noch nicht fertig gestellten 
Digitalausbau – war teilweise frustrierend. 
Doch dank der Übersichtlichkeit und der 
einfachen Bedienbarkeit der schul.cloud® 
konnte mithilfe der unterschiedlichen Funk-
tionen die Begleitung des Lernprozesses 
der Schüler/-innen auch über das Internet 
(fast) wie gewohnt fortgeführt werden, egal 
ob dies z.B. den Austausch mit der ganzen 
Lerngruppe oder die individuelle Betreuung 
betraf. Dass diese digitalen Werkzeuge nun 
auch zusätzlich zum herkömmlichen Lehren 
und Lernen in der Schule nutzbringend 
eingesetzt werden können, beispielsweise 
wenn einfach und schnell Informationen 
oder Materialien weitergegeben bzw. nach-
gereicht oder Daten ausgetauscht werden 
sollen, erachte ich auf jeden Fall als einen 
Zugewinn.“ Bernhard Schmidts

Digital in Kontakt:  
Ein weiteres montessorisches Grundprinzip 

ist ja das Feedback geben. Und so konn-

ten nicht nur die Stoff- & Übungsmengen 

digital abgestimmt, sondern auch persönlich 

Rückmeldung zu den Aufgaben gegeben und 

Leistungen individuell gewürdigt werden. 

Auch für uns als Eltern war die Hemmschwel-

le niedriger, wenn man zwanglos über die 

Schul.cloud® fragen konnte als eine offizielle 

Email zu schreiben.

Long story short:  
Die Schulcloud® hat das Corona-Schulleben 

viel leichter gemacht, aber Nein es ersetzt 

den persönlichen Kontakt nicht. Auch wenn 

die Montessori-Pädagogik – zumindest in den 

Grundsätzen – zu Hause funktioniert: Wir 

brauchen das Gemeinschaftsleben und freuen 

uns gerade umso mehr, dass unsere schöne 

Schule wieder für alle geöffnet ist!

Nicht selten waren 
andere beim Lernen zu 
Hause dabei ...
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Unsere „neue“ Homepage

Wir haben nun fast ein Jahr unsere Homepage mit Neuerungen und Weiterentwicklung.

A
us dem Entwurf der Homepage mit der gro-

ben Vorstellung in der MariaM zum Schul-

jahresbeginn ist nun eine lebendige Seite 

geworden mit vielseitigem Inhalt und In-

teraktiven Funktionen. Sie wurde mit Le-

ben gefüllt, teilweise aus der bisherigen Homepage und 

dem Bautagebuch und an manchen Stellen noch erwei-

tert um neue Funktionen.

Die größte Anpassung/Ergänzung in diesem Jahr war  

das Buchungssystem für Termine

Wir haben die Anforderungen bekommen, dass wir eine 

einfache Möglichkeit benötigen, um es Interessenten 

zu ermöglichen Termine bei uns wahrzunehmen und 

gleichzeitig die geltenden Corona–Regeln einzuhalten. 

Nach diversen Recherchen und Tests sind wir auf eine 

Möglichkeit gestoßen, um in unsere bestehende Home-

page ein Buchungssystem einzubinden. Dies hat uns die 

Möglichkeit geschaffen Informationsveranstaltungen 

und Termine in der Schule während der Corona Pande-

mie anzubieten und gleichzeitig alle geltenden Beschrän-

kungen und Informationen zur Verfügung zu stellen.

Wir hatten und haben hierdurch die Möglichkeit, dass 

wir Termine anbieten mit einem Ticketsystem, welches 

automatisiert hinterlegt hat, wie viele Plätze frei sind, 

oder ob die Veranstaltung bereits ausgebucht ist. Bei 

einer Terminreservierung wurde so eine E-Mail an die 

Verwaltung gesendet, welche so einen schnellen Über-

blick hatte, wer mit wie vielen Personen sich zum Termin 

angemeldet hat. Die Dokumentation für die Verwaltung 

wurde somit auf das notwendige Maß reduziert.

Neben diversen Einstellmöglichkeiten im Buchungssys-

tem, können wir auch hinterlegen, wie lange man sich zu 

den Terminen noch vorher anmelden kann. Dies bedeu-

tet, dass die Möglichkeit besteht auch eine Anmeldefrist 

zu hinterlegen, bis wann man sich zu einer Veranstal-

tung noch anmelden kann und eine Buchung zum Ter-

min möglich ist.

Es können im Informationsteil, der Veranstaltung feste 

Eckdaten hinterlegt werden. Zu den Eckdaten gehören 

neben dem Veranstalter und Ort, auch unter anderem 

die Dauer, Beginn und Ende, wie auch selbstredend das 

Datum.

Die Funktionen wurden genutzt während der Online-In-

foabende der Primar- und Sekundarstufe, wie auch beim 

Tag der offenen Schule, welcher nur mit Voranmeldung 

möglich war, in der Präsenzform.

Für den Tag der offenen Schule haben wir ergänzend zu 

den Standardfunktionen auch eine weitere Funktion ge-

nutzt, die einen Tagesablauf visualisiert, um bestimm-

te Tagespunkte in den Vordergrund zu stellen. Hierzu 

zählten die Führungen durch die Schule, wozu wir eine 

ergänzende Anmeldung hinterlegt hatten.

Weitere Neuerung der Homepage ist die interaktive  

MariaM

Hier haben wir die Möglichkeiten durch unser MariaM 

zu blättern und es auch als PDF Dokument herunterzula-

den. Viele möchten beim Klicken auf eine Zeitschrift die 

Möglichkeit haben es hier wie in Papierform zu blättern. 

Dies sind nur wenige der Funktionen, die unsere Home-

page zur Verfügung stellt. Der Vorteil unserer neuen 

Programmierung ist, dass es eine Vielzahl an Erweite-

rungsmöglichkeiten gibt. Bedeutet für uns, dass wir auch 

in Zukunft den Herausforderungen der digitalen Welt 

gewachsen sein werden und jederzeit Ergänzungen vor-

nehmen können. 

Im Vordergrund steht der Inhalt

Das Ziel unserer Homepage ist es, sowohl für uns als 

Schulfamilie als auch für Interessenten und künftige 

Schüler einen Überblick zu geben, was unsere Schule 

ausmacht. Sie soll eine Möglichkeit geben, sich über we-

sentliche Dinge zu informieren und auch einen Einblick 

in die Montessori-Pädagogik ermöglichen. 

Unsere Homepage lebt davon, dass sie mit Inhalt und Le-

ben gefüllt wird und sich immer wieder verändert.

Von Christoph Tippl
Text zum Bild

Beispiele für Informationsmöglichkeiten 
auf unserer Homepage



Von Schülern für Schüler

Plastic Pirates

Im Oktober haben wir (die LG 4) an der Aktion „Plastic Pirates“ teil-

genommen. Dafür sammelten wir an der Wörnitzbrücke in Oettingen 

Müll. „Plastic Pirates“ ist ein Forschungsprojekt, bei dem der Fluss an 

bestimmten Stellen untersucht und Müll gesammelt wird. Am Ufer 

fanden wir ziemlich viel, im Fluss glücklicherweise nicht. Die Aufgaben 

wurden auf verschiedene Gruppen verteilt, zu denen es Dokumentations-

bögen gab. Diese wurden später im Internet eingetragen und können jetzt 

auf der Website von „Plastic Pirates“ angeschaut werden. Als wir alle 

Aufgaben erledigt hatten, riefen wir bei der Stadt Oettingen an, die den 

Müll abholte. Am Schluss haben wir noch ein Eis gegessen. Super war´s!

Lina und Franzi
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Wie nennt man einen  
Spanier ohne Auto? Carlos!

Als Umwelt Aktivist fahr ich ja auch mal  
mit dem Fahrrad zur Arbeit, auch wenn es  

jedes Mal ziemlich anstrengend ist, das Fahrrad  
in den Kofferraum zu bekommen.
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https://www.plastic-pirates.eu/de/results/data/3198

Bei dieser Aktion sind die Schülerinnen und Schüler  
von Pluto und Erde zu einem Wald außerhalb  
von Oettingen gelaufen. Dort haben sie dann die  
nötige Ausrüstung für´s Müllsammeln bekommen.  
Die Schülerinnen und Schüler haben sich dann in  
Gruppen aufgeteilt. Einige sind um den Wald herum  
gegangen, andere sind in den Wald hinein gegangen.  
Später haben sich die Gruppen dann noch weiter  
aufgeteilt. Alle haben den Müll, den sie gefunden haben,  
eingesammelt. Dann hat eine Pluto-Gruppe eine riesen Grube 
voller Müll gefunden und gedacht, dass es etwas Illegales ist. 
Aber es stellte sich heraus, dass es nur ein Fuchsbau war, der 
künstlich angelegt worden war. Ich persönlich fand die Aktion 
echt cool, weil sie gut für Natur und Mensch war!         
						      Jonathan Götz

Müllsammelaktion




